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Kronau (ae). Am 24. Juli ist Bürgermeister-
wahl in Kronau; bis einschließlich 27. Juni, 18
Uhr, können sich Interessierte bewerben und
gegen Amtsinhaber Bürgermeister Jürgen Heß,
dessen Bewerbung um eine weitere Amtszeit
bereits vorliegt, antreten. Wie der Kronauer
Gemeinderat unter der Leitung von Bürger-
meisterstellverteter Karl Vetter beschlossen
hat – der etatmäßige Vorsitzende Jürgen Heß
wirkte als Befangener vorschriftsgemäß nicht
mit – werden alle vom Gemeindewahlaus-
schuss nach Ablauf der Einreichungsfrist zu-
gelassenen Bewerber eingeladen, sich und ihr
Programm den Wählern in einer öffentlichen
Bewerbervorstellung am Donnerstag, 14. Juli,
um 20 Uhr, in der Kronauer Mehrzweckhalle
vorzustellen.

Neben Termin, Zeit und Ort hat das Gremi-
um auch die „Spielregeln“ für diese Veranstal-
tung festgelegt. Wie üblich folgt zunächst ein-
zeln die persönliche Vorstellung aller Bewer-
ber in Abwesenheit der Mitbewerber, bevor
alle Kandidaten gemeinsam auf dem Podium
Platz nehmen, um sich den Fragen der Zu-
schauer zu stellen. Moderiert wird die Veran-
staltung vom Vorsitzenden des Gemeinde-
wahlausschusses Karl Vetter, der auch über
die Einhaltung der Regularien, besonders die
Einhaltung der Zeitlimits für Redezeiten
wacht. Für den Fall, dass am 24. Juli keine
Entscheidung zugunsten eines Bewerbers fällt,
ist eine Neuwahl für den 7. August angesetzt.
Sollten für diese Wahl neue Kandidaten auf
den Plan treten, dürfen auch diese in einer öf-
fentlichen Kandidatenvorstellung um die
Gunst der Wählerinnen und Wähler werben.
Als Termin hierfür wurde der 2. August be-
stimmt. Ort, Zeit und Regelwerk bleiben ge-
genüber der ersten Veranstaltung unverändert.

Kandidaten stellen
sich am 14. Juli vor

Bruchsal (BNN). Im gesamten Strom-
versorgungsnetz der Energie- und Was-
serversorgung Bruchsal GmbH (ewb) kam
es – wie bereits berichtet – am Mittwoch
mittelspannungsseitig zu Spannungsein-
brüchen oder Stromausfällen. Die erste
Störungsauslösung war um 11.44 Uhr.
Wie die mit der Fehlersuche befassten
Stromnetzmeister schilderten, war im
Prinzip ein einzelner Kabelstrang von der
Nichtversorgung betroffen. Nach ersten

Ergebnissen der Fehleranalyse war ein
Erdschluss mit Kurzschlussfolge in der
Trafostation im Gewann „Krottbach“ der
Auslöser für die Spannungseinbrüche und
Stromausfälle. Dieser zog Fehler nach
sich, hieß es gestern von der ewb.

Davon betroffen waren die Kernstadt,
insbesondere der Bereich Sporthalle und
Hallenbad, sowie das Industriegebiet
Stegwiesen und das Technologiedorf.
Auch bei der ewb fiel zeitweise der Strom
aus. In der Innenstadt und in den Ortstei-
len machten sich die Spannungseinbrüche
ebenfalls bemerkbar. Die ewb-Techniker
nahmen in der teilgeschädigten Anlage
der Trafostation „Krottbach“ eine soforti-
ge Notreparatur vor. Parallel hierzu wur-
de an der Kabelfehlersuche gearbeitet. Ab
14.44 Uhr seien alle Kunden wieder mit
Strom versorgt worden, berichtet die ewb.

Erdschluss folgt
Kurzschluss

Auslöser war
ein Kabelstrang

Lager Gurs herrschen schlimme
Zustände. Es ist kalt und regnet
ständig. Die Holzbaracken sind
schlecht beheizt, die Wege unbe-
festigt. Die Menschen versinken
im Schlamm. Unvorstellbare hy-
gienische Verhältnisse herrschen
dort. Krankheiten greifen um sich.
Auch Kurt Maier erkrankt an
Diphtherie. Trotz aller Widrigkei-
ten schaffen es die Eltern mit Hilfe
von Verwandten, im August 1941
von Gurs aus in die USA auszurei-
sen.

Maier erzählt vom jüdischen
New York und von Synagogengot-
tesdiensten in deutscher Sprache,
die ein „heimatliches Gefühl“
schenkten. Und von seiner Rück-
kehr als Soldat der US-Armee
nach Deutschland, von seinem
Studium der deutschen Literatur
in Berlin und davon,dass er im
Grunde seines Herzens deutsch

geblieben ist. Heute liegt ihm die Jugend be-
sonders am Herzen. Daher reist er seit Jahren
regelmäßig nach Deutschland, um in Schulen
und Gemeinden seine Lebensgeschichte zu er-
zählen und daran zu erinnern, was Menschen
Menschen antun können.

Kurt Maier hat sich durch sein Engagement
als Förderer und Begleiter des „Ökumenischen
Jugendprojekts Mahnmal“ einen Namen ge-
macht. Im Jahre 2010 erhielt er Verdienstorden
von Baden-Württemberg überreicht. Am „Pro-
jekt Mahnmal für deportierten Jüdinnen und
Juden Badens“ beteiligt sich in diesem Jahr
eine kleine Gruppe evangelischer und katholi-
scher Jugendlicher aus Untergrombach.

heim. In der Pogromnacht des 9./10. November
1938 wird die prachtvolle Synagoge zerstört.
Am 22. Oktober 1940 schließlich werden die
jüdischen Bürger aus Kippenheim, ebenso wie
rund 6 500 andere aus Bruchsal und weiteren
badischen, pfälzischen und saarländischen
Gemeinden in das Lager Gurs am Fuße der Py-
renäen verschleppt.

Das geschieht am helllichten Tag und wird
auf Fotos festgehalten. Eines zeigt Familie
Maier, wie sie mit dem wenigen Gepäck, das
ihnen mitzunehmen erlaubt war, ihr Haus ver-
lassen müssen. Ein Bild aus dem Geschichts-
buch, das nun ein Gesicht und einen Namen er-
hält. Kurt Maier ist damals zehn Jahre alt. Im

Bruchsal-Untergrombach (vm).
Es war eine eindrückliche Begeg-
nung, die den Besuchern in der
evangelischen Gustav-Adolf-Kir-
che in Untergrombach in Erinne-
rung bleiben wird. Kurt Salomon
Maier aus Washington/USA, ein
Zeitzeuge der Deportation der ba-
dischen, pfälzischen und saarlän-
dischen Juden in das Internie-
rungslager Gurs in Südfrankreich,
berichtete über seine drei Lebens-
stationen: die Kindheit in Kippen-
heim, die Deportation nach Gurs
und den Neuanfang in den USA.

Gebannt lauschten die Zuhörer
dem aufgeweckten, humorvollen
und dann wieder nachdenklich
wirkenden 81-jährigen Maier,
dessen Vortrag durch zahlreiche
Bilddokumente lebendig wurde.
Bilder aus einem nicht mehr vor-
handenen jüdischen Leben in der
badischen Gemeinde Kippenheim
bei Lahr und von seiner Familie aus der Zeit
vor der nationalsozialistischen Machtergrei-
fung waren zu sehen, als es noch ein ganz nor-
males Zusammenleben zwischen jüdischen
und christlichen Bürgern gab. Seine Eltern
führen ein kleines Geschäft, ihr „Lädele“, für
Dinge des alltäglichen Bedarfs. Maier besucht
den evangelischen Kindergarten. Guter Kon-
takt besteht zu den katholischen Schwestern
vor Ort. Mit der Machtergreifung der Natio-
nalsozialisten im Jahr 1933 verändert sich das
Leben der Kippenheimer Familie jüdischen
Glaubens grundlegend. „Auf diesem Bild la-
chen wir nicht mehr“, kommentiert Maier ei-
nes der letzten Familienbilder aus Kippen-

Lernen aus fremder Lebensgeschichte
Mit Kurt Salomon Maier berichtete ein Überlebender des Internierungslagers Gurs

GURS ENTKOMMEN: Kurt Maier vor der Obergrombacher Schlosskirche mit
Pfarrerin Andrea Knauber (links) und Renate Kreplin. Foto: pr


